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en Annahme auswärts: 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Braudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


den 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


M. Jung 


Donnerſtag, den I. Dezember 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nebaktien: Brückenſtraße 39. 
5 Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 
Js ſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Nr. 46. 


Zeitungen. 


Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


il 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 
Rubolf Mai, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 27. G. L. Daube u. Ko. 
53 15 ſaͤmmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaffe u. Nürnberg zt. : 


Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung vom 2. Dezember. 

Präſident v. Levetzow theilt mit, daß das Prä- 
ſidium den kaiſerlichen Herrſchaften zur Vermählung 
der Prinzeſſin Viktoria gratulirt und dafür den Dank 
des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie der Kaiſerin Fried⸗ 
rich empfangen haben. Ebenſo hat das Präſidium dem 
Abg. Graf Moltke zu ſeinem neunzigſten und dem 
ehemaligen Reichstagspräſidenten v. Simſon zu 
ſeinem achtzigſten Geburtstag die Glückwünſche des 
Hauſes dargebracht . 8 

Der Präfident macht ferner Mittheilung von der 
Niederlegung der Mandate der Abgg. Scheffer und von 
Schorlemer⸗Alſt. ad 

Das Haus ehrt das Andenken der feit der Ver⸗ 
tagung des Reichstags verſtorbenen Abgeordneten durch 
Erheben von den Plätzen. J 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Berathung der Vorlage betr. die Vereinigung 
Helgolands mit dem deutſchen Reich. 

Miniſter v. Bötticher begründete die Vorlage 
im Einzelnen unter beſonderer Anerkennung des Ent⸗ 
gegenkommens der engliſchen Regierung. 

Die Redner aller Parteien, mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten, v. Benda, Windthorſt, Richter, von 
Manteuffel, ſprachen ihre unbedingte Zuſtimmung aus, 
wobei jedoch Windthorſt und Richter gegenüber der 

orderung Bendas auf ein höheres Gehalt für den 
ae von Helgoland die Nothwendigkeit der 
Sparſamkeit betonten. 

Richter ſprach noch 1 beſondere 
die Einſchränkung der Kolonialpolitik in 
Erwerbung aus. ö 

Der Sozialdemokrat Stadthagen machte ver · 
ſchiedene Ausſtellungen und verlangte erſt Kommiſſions⸗ 
berathung, die aber faſt einſtimmig abgelehnt wurde. 

orgen Wahlprüfungen. 


Veutſches Bei, 


Berlin, 3. Dezember. 


reude über 
olge dieſer 


mittag eine längere Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler und arbeitete ſpäter mit dem Kultus⸗ 
miniſter. Um 5½ Uhr nahm der Kaiſer an 
dem Diner im Weißen Saale Theil. Nach 
Aufhebung der Tafel fuhr der Kaiſer nach dem 
Schauſpielhauſe und wohnte dort der Vor⸗ 
ſtellung des „Prinzen Friedrich von Homburg“ 
bei. Von dort aus fuhr der Kaiſer nach der 
Kriegsakademie, um daſelbſt das Konzert des 
Wagner: Bereins zu hören. Am Dienſtag Mittag 
begab ſich der Kaiſer nach dem Franzöſiſchen 
Gymnaſium und wohnte in der Aula deſſelben 
der aus Anlaß des 200 jährigen Beſtehens 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
55.) (Fortſetzung.) 

Robert Douglas murmelte ſeine halberſtickte 
Zuſtimmung und der General fuhr in ſehr ge⸗ 
hobener Stimmung in das von Frau Orme 
bewohnte Hotel. Hier angelangt, erfuhr er, 
daß Frau Orme in der Probe ſei und nur 
einen Brief für ihn zurückgelaſſen habe. Der 
Brief beſagte, daß Frau Orme ihn heute vor 
der Vorſtellung nicht empfangen könne, dagegen 
beſtimmt darauf rechne, ihn wie ſeinen Sohn 
im Theater zu ſehen und ſpäter in Geſellſchaft 
der beiden Herren das Souper einzunehmen. 
Noch vor Beginn der Mahlzeit ſolle der Hoch⸗ 
zeitstag beſtimmt werden und ſei Frau Orme 
ſicher, auch hinſichtlich dieſes Punktes den 
Wünſchen ihres Verlobten zu entſprechen. — 

Das Theater war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, als Herr Chesley und Regina die für 
ſie reſervirte Loge betraten. Regina hatte in 
New⸗York ſchon einige Male das Theater be⸗ 
ſucht, aber der Glanz und die Pracht, welche 
ſie hier umgaben, übertrafen Alles, was ſie 
bisher geſehen. In Betreff des Stückes, in 


welchem die Dame auftrat, verlautete nur, daß 


daſſelbe von einem neuen Autor verfaßt und 
unendlich dramatiſch ſei; der räthſelhafte Titel 
„Doloroſa“ hatte die Erwartung aufs Höchſte 
erregt und in athemloſer Spannung erwartete 
man das Aufgehen des Vorhanges. Durch 
Zuhilfenahme von Photographien, ſowie durch 
perſönliche Anordnung und Zuſammenſtellung 
einzelner Gruppen hatte die Künſtlerin das 
Szenarium der verſchiedenen Auftritte völlig 


dieſer Lehranſtalt daſelbſt veranſtalteten Feſt⸗] welchem er um eine andere, „wenn auch unter⸗ 


feier bei. Der Kaiſer hat am Montag auf dem 
Paradediner anläßlich des 250jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläums des Großen Kurfürſten einen 
Trinkſpruch ausgebracht, in welchem er auf die 
Zuſtände hinwies, die damals in Brandenburg 
herrſchten. Der große Staatsmann des kranken 
Vaters des Großen Kurfürſten „er hatte für 
ſich gearbeitet.“ Dennoch gelang es dem 
Großen Kurfürſten, ſeinem Lande Ruhe zu ver⸗ 
ſchaffen, „und wir ſehen dieſes verachtete Länd⸗ 
chen, des Reiches Streuſandbüchſe, aufblühen 
und unmittelbar hinter dem ſchwer verwüſten⸗ 
den dreißigjährigen Kriege einen Aufſchwung 
nehmen, der nie geahnt wurde und das kleine 
Ländchen zur Vormacht im Deutſchen Reiche 
machte.“ .. „Er trieb Politik im großen Stile, 
weit ausſchauend, wie man ſie jetzt treibt, und 
das, was er damals grundlegend für uns ge 
than hat, das iſt die Baſis geweſen, auf der 
unſer Reich auferſtanden iſt. Wahrlich hat der 
große König mit Recht geſagt, als er am Sarge 
dieſes hohen Fürſten ſtand: „Fürwahr, der 
Mann hat viel gethan!“ Ja, meine Herren, 
ich kann nur wiederholen, was ich heute früh 
ſagte, und was auch Ihnen, den Vertretern 
des Regiments des Großen Kurfürſten, gilt: 
Wir wollen fortfahren feſtzuhalten an der 
Gottesfurcht, Treue, Hingebung und am Ge⸗ 
horſam! Ich erhebe mein Glas und trinke 
es auf das Wohl Brandenburg⸗Preußens: 
Hurrah! — Hurrah! — Hurrah!“ 0 
— Die „Deutſche Revue“ theilt allerlei 


Kriegsminiſters von Roon mit, darunter ein 
Schreiben Kaiſer Wilhelms I. aus dem Jahre 
1866, welches für dieſen höchſt charakteriſtiſch 
iſt. Es war bei den Berathungen, welche dem 
Kriegsausbruch vorhergingen, zu einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem König und Noon 
gekommen, in Folge deren dieſer an ſeinen Rück⸗ 
tritt dachte. Zunächſt erhielt er folgendes Billet 
Bismarcks: „Thun Sie nichts Raſches, mein 
Herzensfreund in übler Lage! Der König iſt 
im Begriff, Ihnen zu ſchreiben. Er hat ſich, 
wie es ſcheint, geärgert, weil Sie boudirten 
oder ſo ſchien. Ihr v. B.“ Während Roon 
dennoch ſein Entlaſſungs⸗Geſuch ſchrieb (in 


getreu hergeſtellt; als der Vorhang zum erſten 
Mal aufging, ſaß Frau Orme, ihr blondes 
Haar unter einer dunkelen Perrücke vollſtändig 
verborgen, im Anzug eines kaum erwachſenen 
Mädchens vor der Thür eines kleinen Hauſes; 
ein kräftiger Burſche in Arbeitertracht ſtand 
neben Minnie Merle und ſchnitzte an einem 
Holzſtück, während die Großmutter ſtrickend auf 
einer Gartenbank ſaß. Sowohl Peter Patterſon, 
wie die alte Frau Chesley waren den Originalen 
täuſchend ähnlich und außer der Künſtlerin 
wußte nur noch eine einzige Perſönlichkeit, die 
in der Proſzeniumloge ſaß, in wie hohem 
Maße dies der Fall war. 
Nach der erſten Szene, welche in ihrem 
Dialog kurz andeutete, in welchem Verhältniß 
die einzelnen Perſonen zu einander ſtanden, 
folgte das Zuſammentreffen Minnie Merle's 
mit Robert Douglas. Minnie trug ein Körbchen 
mit friſchgebügelter Wäſche in der Hand und 
ſtand im Hof des von der Klaſſe bewohnten 
Hauſes, während der ſchöne junge Mann das 
hübſche Kind mit bewundernden Blicken be⸗ 
trachtete und ihr Schmeicheleien zuflüſterte, die 
fie halb verlegen anhörte, H 
Und nun entwickelte ſich eine Szene aus 
der anderen, es folgten die heimlichen Zu⸗ 
ſammenkünfte, das Dazwiſchentreten Patterſon's, 
die Unterredung mit der Großmutter und 
ſchließlich die nächtliche Fahrt zur Trauung. 
Es folgte die Szene, in welcher das Tele⸗ 
gramm den jungen Gatten an das Krankenlager 
ſeines Vaters ruft; wieder und wieder ſchloß 
der hübſche junge Mann das mit kindlichem 
Vertrauen zu ihm aufblickende ſchöne junge 
Weib in die Arme und als er ſich endlich los⸗ 
riß und Minnie, dem Davoneilenden nach⸗ 
blickend, in die Kniee ſank und ſchluchzend rief: 
„O, mein Gatte — kehre bald wieder,“ 


he zember. Schriftſtücke aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
— Der Kaiſer hatte am Montag Nach⸗ 
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geordnete Verwendung vor dem Feinde“ bitten 
wollte), war in der That das königliche Hand⸗ 
ſchreiben ſchon unterwegs. Es lautete: „Berlin, 
19. 6. 66. Aus Ihrem Schweigen während 
des zweiten Theiles der heutigen Berathung 
muß ich leider entnehmen, daß Sie ſich ver⸗ 
ſtimmt fühlten über meine gereizten nervöſen 
Aeußerungen. Wenn ich Sie damit verletzt 
habe, ſo war dies natürlich nie meine Abſicht, 
da ich Ihnen zu unendlich viel verdanke! und 
thut mir dies aufrichtig leid und bitte ich von 
Herzen dieſerhalb um Vergebung. Um ſo mehr 
verwunderte mich Ihr Schweigen, da wir über 
die Sache, die Formationen quest. einig ſind, 
und nur nicht über die Verwendung derſelben, 
die mir ſehr bedenklich erſcheint. Doch bis 
dahin iſt noch Zeit, um zu berathen und zu 
überlegen. Sie wiſſen es eben ſo gut wie ich, 
was Nervoſität iſt, alſo haben Sie Nachſicht 
mit mir! denn meine Nerven ſind ſeit drei 
Wochen hallaly! Ihr dankbarſtergebener Wilhelm.“ 

— Der Rücktritt des Kultusminiſters von 
Goßler wird allgemein als bevorſtehend ge⸗ 
meldet. Seine Stellung zum Unterrichtsgeſetz⸗ 
entwurf ſoll ihn unhaltbar gemacht haben. 
Herr v. Goßler war ein Zögling des Herrn 
p. Puttkamer. Man ſieht, der innere „Kurs“ 
iſt nicht mehr der alte. Die konfeſſionellen 
Kämpfe haben aufgehört, der berühmte Juden⸗ 
hetzer Stöcker iſt ja auch verſchwunden. 

— Der Biſchof von Münſter, Dr. Hermann 
Dingelſtad, hat die Geiſtlichkeit des Bisthums 


aufgefordert, ſich mit den Lehren der Sozialde⸗ 
mokratie bekannt zu machen, und deren öffent⸗ 


liche Verſammlungen, wo es irgend angeht, 
zu beſuchen. 

— Bei der geſtrigen Berathung der Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Kommiſſion stellte der Handelsminiſter 
Freiherr v. Berlepſch den Innungsfachſchulen 
das denkbar ſchlechteſte Zeugniß aus und ver⸗ 
theidigte die Fortbildungsſchulen mit großer 
Energie. Für den Antrag Kleiſt auf Gleich⸗ 
ſtellung der Innungsſchulen mit den Fortbil⸗ 
dungsſchulen iſt der Miniſter nur unter der 
Bedingung zu haben, daß die Innungsſchulen 
den Beweis erbringen, daß ſie daſſelbe leiſten, 
was die Fortbildungsſchulen leiſten. 


da blieb kein Auge im Hauſe trocken 
Douglas ſtöhnte laut auf. — 
Als jetzt Peter Patterſon ſeine zweideutige 
Rolle zu ſpielen begann, heftete Robert miß⸗ 
trauiſche Blicke auf ſeinen Vater und der General 


und Robert 


ſelbſt hatte die Empfindung, als ob er ſich 


verbergen müßte. Die Empfindungen ſteigerten 
ſich, als ſeine ſchändlichen Machinationen an's 
Tageslicht kamen: ſeine Verhandlungen mit 
Patterſon, der Verſuch, dem jungen Weibe ſeine 
Rechte abkaufen zu laſſen. Als die Großmutter 
nach Kalifornien abreiſte und das verlaſſene 
junge Weib nach New⸗York ging, um ſich dort 
einen Dienſt zu ſuchen und immer noch an die 
Treue und an die Rückkehr des Gatten glaubte, 
da faßte Robert ſeines Vaters Hand und ziſchte 
ihm ſinnlos vor Wuth ins Ohr: 

„Du haſt mich belogen! Du ſagteſt mir, 
ſie ſei mit jenem elenden Patterſon, der ihr 
Geliebter geweſen, nach Kalifornien gegangen!“ 


Die nächſte Szene ſpielte im Spital; die 
junge Mutter lehnte müde und bleich auf ihrem 
Lager, und hielt ihr Kind in den Armen, als 
Peter Patterſon erſchien und mit rohem Lachen 
erklärte, das Kind ſei das ſeine. Wie eine 
gereizte Löwin fuhr das zarte, kindlich aus⸗ 
ſehende Weib auf; ſie rief Gott zum Zeugen, 
daß Patterſon ein Lügner und Betrüger ſei 
und während der Elende hinausgewieſen wurde, 
ſank Minnie ohnmächtig auf ihr Lager zurück. 

Im nächſten Akt erſchien Minnie Merle, 
ſo wie das Publikum ſie jetzt kannte; das 
Geſicht von goldenen Locken umrahmt. Sie 
ſpielte mit ihrem etwa einjährigen Kinde und 
daſſelbe hoch emporhaltend, ſagte ſie mit 
thränenerſtickter Stimme: 

„Mein Liebling, Du wirſt Deinem Vater 
täglich ähnlicher!“ 


— Profeſſor Robert Koch hat, 
wie die „Nationalztg.“ hört, die Annahme 
einer Dotation als äußeres Zeichen der na⸗ 
tionalen Anerkennung abgelehnt. — Das gereicht 
dem Manne doppelt zur Ehre in einer Zeii, 
in welcher Fürſt Bismarck ſolche Dotationen 
nicht nur wiederholt angenommen hat, ſondern 
auch noch zur Grundlage von Anträgen gemacht 
hat, um ſich der geſetzlichen Steuerpflicht für 
den Betrag derſelben zu entziehen. Das Grund⸗ 
ſtück, welches Herr v. Bleichröder zum Bau 
eines Krankenhauſes geſpendet hat, in dem das 
Koch'ſche Heilverfahren angewendet werden ſoll, 
liegt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, in 
Groß⸗Lichterfelde, etwa fünf Minuten von 
dem dortigen Bahnhof der Potsdamer Bahn 
entfernt. Das etwa 25 Morgen große Terrain, 
das bisher zu landwirthſchaftlichen Zwecken be⸗ 
nutzt wurde, wird von der Drake⸗, Ring⸗, 
Potsdamer⸗, Karlſtraße umſchloſſen und grenzt 
an ein an der Bahnhofſtraße gelegenes Grund⸗ 
ſtück der Prinzeſſin Croy. Die Bauten für das 
Krankenhaus, deren Koſten durch einen Theil 
der von Herrn v. Bleichröder ebenfalls ge⸗ 
ſpendeten Million Mark beſtritten werden, 
während der übrige Theil für die Verpflegung 
der armen Kranken beſtimmt iſt, ſollen ſo raſch 
als möglich in Angriff genommen werden. Bis 
zur Fertigſtellung des Hauſes werden aus der 
Stiftung dreißig Kranke in einem Berliner 
Inſtitute nach dem Koch'ſchen Verfahren 
behandelt werden. Herr von Bleichröder 


hat ſeine Stiftung dem Andenken ſeiner 


Eltern gewidmet. — Aus Bonn wird 
zum Koch'ſchen Heilverfahren berichtet 
„In der hieſigen Klinik mußte, wie die 
„Deutſche Reichsztg.“ meldet, an einem an der 
Kehlkopftuberkuloſe erkrankten Patienten die 
Tracheotomie (Kehlkopfſchnitt) vorgenommen 
werden, weil die nach der Einſpritzung mit 
Kochſcher Lymphe erfolgte ſtarke Halsan⸗ 
er ein Erſticken des Kranken befürchten 
ließ. 
———————— — 


Ausland. 


Warſchau, 2. Dezember. Wie traurig 
es mit dem ruſſiſchen Großgrundbeſitz beſtellt 


War es Zufall, daß die Künſtlerin bei 
dieſen Worten zu der Proſzeniumsloge aufblickte 
und ihre Augen diejenigen Robert Douglas' 
zu durchbohren ſchienen? de 

Jetzt folgte das Souper, bei welchem Minnie 
von der zweiten Heirath des Gatten erfuhr und 
wie mit einem Schlage änderte ſie ihr Weſen. 
Der glühende Wunſch nach Rache ſprach aus 
den haßflammenden Augen und die herrliche 
Stimme der Künſtlerin hatte nie ſo hinreißend 
geklungen, als da ſie beim Haupte ihres ver⸗ 
laſſenen Kindes ſchwur, ihm ſein Recht und 
ſeinen Namen zu wahren. 
Sodann begann die Laufbahn der Schau⸗ 
ſpielerin — die Szene in der Bibliothek des 
Pfarrhauſes folgte — weiter und weiter ent⸗ 
wickelte ſich das ergreifende Thema und ſchließ⸗ 
lich ſpielte ſich jene Szene, welcher das Pariſer 
Publikum bei der Aufführung von „Kenilworth“ 
zugejubelt, nochmals ab. In athemloſer 
Spannung verfolgte man jede Bewegung Amy 
Robſart's; die Szene ſtellte eine Bühne und 
einen Theil des Zuſchauerraums dar und der 
in der Proſzeniumsloge ſitzende Mann hätte 
in die Erde ſinken mögen, als er auf der 
Bühne ſeinen Doppelgänger gleichfalls in der 
Proſzeniumsloge erblickte. 

Jetzt folgte der Auftritt im Hotel, in 
welchem der treuloſe Gatte zweier Frauen die 
Künſtlerin, deren Identität mit ſeiner erſten 
Gattin er nicht ahnt, aufſucht und ſie mit 
ſeiner Liebesbetheuerung verletzt, und Robert 
Douglas fragte ſich mit bitterem Hohn, wie es 
nur geſchehen konnte, daß er Minnie damals 
nicht erkannte. 

Das Zuſammentreffen der kranken Künſtlerin 
mit dem unglücklichen kleinen Mädchen, welches 
der zweiten Ehe ihres Gatten entſproſſen war, 
bildete faſt den ergreifendſten Auftritt des auf⸗ 


iſt, beweiſt am beſten die jüngſte Veröffentlichung 
der Landſchaftlichen Bank in Kiew. Danach 
kommen im Gouvernement Wolhynien wegen 
der Bank ſchuldiger Zinsraten nicht weniger 
als 31 Rittergüter unter den Hammer, welche 
zuſammen über 60 000 Deſſjätinen (ca. 
100 000 Morgen) ausmachen; darunter be⸗ 
findet ſich das Städtchen Stary Konſtantynow. 
Im Gouvernement Kiew ſtellt die Bank 18 
Rittergüter mit einem Areal von 40 000 
Deſſjätinen zum Verkauf. Im ganzen euro⸗ 
päiſchen Rußland kommen gegenwärtig wegen 
nicht bezahlter Hypothekenzinſen 9000 Ritter⸗ 
güter zur Subhaſtation. In vielen Fällen 
werden die Banken die Güter erſtehen müſſen, 
da es bei dem enormen Angebot an Käufern 
fehlt. (Poſ. Ztg.) 

Petersburg, 2. Dezember. Nachrichten 
aus Wladiwoſtok zufolge wird aus Tientſin 
(China) gemeldet, daß es unter der dortigen 
Bevölkerung gähre. Durch Ueberſchwemmungen 
brodlos geworden, drohe der Pöbel die Europäer 
umzubringen, dann nach Peking zu ziehen und 
mit dem Kaiſer abzurechnen. Uebrigens ankerten 
gegenwärtig vor Tientſin zum Schutz der 
Europäer 4 chineſiſche und je ein franzöſiſches 
und amerikaniſches Kriegsſchiff. 

Rom, 2. Dezember. Im Vatikan be⸗ 
ſchäftigt man ſich bereits mit dem nächſten 
Konſiſtorium. Wie es heißt, ſoll der Purpur 
an zwei ausländiſche Prälaten — und zwar 
einen Deutſchen und einen Franzoſen — ver⸗ 
liehen werden. 

Luxemburg, 2. Dezember. Hier iſt 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge die Errichtung 
ſtändiger diplomatiſcher Vertretungen ſeitens 
mehrerer, insbeſondere ſeitens der angrenzenden 
Staaten ins Auge gefaßt und wird demnächſt 
zur Ausführung gelangen. 

* Haag, 2. Dezember. Die Leiche des 
Königs iſt geſtern von Schloß Loo nach dem 
Haag überführt worden. Hier wurde der Zug 
auf dem Bahnhofe von den Miniftern, den 
Behörden und den Truppen der Garniſon er⸗ 
wartet. Sodann wurde der Sarg unter 
Glockengeläute und Artillerieſalven durch 24 
Unteroffiziere des Landheeres und der Marine 
in den Leichenwagen gehoben und nach dem 
Palais in Noordeinde gebracht. In den Straßen, 
welche der Trauerzug paſſirte, bildeten die 
Truppen Spalier. Um 5½¼ Uhr traf der Zug 
im Palais ein, wo der Sarg in dem Trauer⸗ 
gemache aufgebahrt wurde. 

London, 2. Dezember. Nach einer 
Reutermeldung aus Pernambuco ſind unter den 
vraſilianiſchen Minitorn ornite Meinunasver⸗ 
sd ı eniftandens der Rücktritt mehrerer 


ſoll wahrſcheinlich fein 


genauer Nachrichten wird durch den Umſtand 
erſchwert, daß die Depeſchen der Zenſur unter⸗ 
worfen ſind. 

Waſhington, 2. Dezember. In der 
Repräſentantenkammer ſind mehrere Vorlagen 
eingebracht worden, um den Schatzſekretär zur 
unbeſchränkten Ausprägung von Silber zu er⸗ 
mächtigen. Mehrere anderere Bills bezwecken 
die Zollbefreiung für eine Anzahl von Einfuhr⸗ 
artikeln, namentlich Zinn, Weißblech, Werkzeuge 
zum Ackerbau, Wolle, gewiſſe Rohſtoffe, ſowie 
die Aufhebung der durch die Mac Kinley⸗Bill 
eingeführten Zollerhöhung. 


Provinzielles. 


x Gollub, 2. Dezember. Auch aus 
unſerer Gegend iſt ein Beſitzer nach Berlin 
gereiſt, um ſich nach Koch behandeln zu laſſen. 
Eine erſte Einſpritzung ſoll 300 Mk. gekoſtet 
haben und der Aufenthalt in der Charitee ſoll 
auch ſehr koſtſpielig ſein. Beſſerung ſoll der 
Patient bisher noch nicht verſpüren. — In 
den letzten Tagen ſind hier mehrere Kinder an 
Scharlach geſtorben. — Die Drewenz war aus 
ihren Ufern getreten und iſt nun eingefroren; 
die Schneidemühlen haben großen Schaden er⸗ 
litten, weil die eingefrorenen Hölzer ausgeeiſt 
werden müſſen; auch vor die Brücke haben ſich 
Hölzer gelegt, was beim Aufgehen des Waſſers 
dieſer gefährlich werden kann. 

© Kulm, 2. Dezember. Das Offizier⸗ 
korps des hieſigen Jägerbataillons feierte heute 
den Gedenktag der Schlacht bei Champigny, in 
welcher das Bataillon ſtark betheiligt war. 

Brieſen, 1. Dezember. Geſtern fand hier 
ein Weihnachtsbazar zum Beſten der Armen 
in Stadt und Land ſtatt. Ueberaus reichlich 
waren die Verkaufsgegenſtände eingeliefert 
worden, welche von zarter Hand am Abend 
feilgeboten wurden. Herr v. Hennig eröffnete 
die Auktion, die in kurzer Zeit einen Reiner⸗ 
trag von 160 Mk. brachte. 

Graudenz, 2. Dezember. Das Waſſer 
unſeres wieder aufgedeckten Schloßbrunnens iſt 
nunmehr von zwei Sachverſtändigen unterſucht 
worden. Beide Herren ſind indeſſen zu ganz 
entgegengeſetzten Ergebniſſen gekommen. Wäh⸗ 
rend der eine das Waſſer für ganz untauglich 
zum Trinken hält, hat der andere erklärt, daß 
es wegen ſeines Eiſengehaltes und auch ſonſt 
namentlich für Bleichſüchtige ſehr zuträglich ſein 
würde. Es wird deshalb vom Reichsgeſund⸗ 
heitsamt ein Obergutachten eingeholt werden. 

G 


Geſ.) 
Schlochau, 2. Dez. Ueber die Auflöfung 


Waählerverſammlung in Prechlau 


Miniſter Da Eingehen wird gemeldet: „Es war eine Ver⸗ 
2A mem nern | Say ung been worden auefe für freie 
g auf egend pries achler. Der Eintritt in dieſe Vers 
M en war abhängig gemacht worden von 
der Nemeſis und dert Douglas 925 ih 7 ten. Es war dies geſchehen, um ſolche 
völlig vernichtet. ze von Seiten der Konſervativen zu 


Die Schürzung des dramatiſchen Knotens 
nahte ſich ihrer Vollendung und in ſtummem 
Schweigen folgte das Publikum den einzelnen 
Phaſen des Stückes. Der unnatürliche Plan, 
den Vater ihres Gatten zu heirathen, ließ die 
Zuſchauer faſt mit Grauſen auf die Künſtlerin 
blicken; die Unterredung in Pozzuoli und Neapel 
zwiſchen dem General und der Schauſpielerin war 
wortgetreu wiedergegeben und Robert Douglas 
ſah es in dem ſchuldbewußten Geſicht des alten 
Herrn, daß die Darſtellung ſich auf wirkliche 
Vorgänge ſtützte.] 

Der Heirathskontrakt wurde vorgeleſen; 
der General hatte ſich ſo weit als möglich in 
den Hintergrund der Loge zurückgezogen, aber 
Robert Douglas verwandte keinen Blick von 
der Bühne — er dachte nur, fühlte nur mit 
Minnie, ſeinem verſtoßenen, grauſam geſchädigten 
Weibe. 

Das Publikum athmele völlig erleichert auf, 
als gerade vor der Unterzeichnung des Kontrakts 
die Nachricht einlief, daß die Komödie über⸗ 
flüſſig geworden, indem Peter Patterſon be⸗ 
ſchworen, daß ſeine früheren Ausſagen Lügen 
geweſen und gleichzeitig der zweite Trauzeuge, 
Gilbert Andree, wieder aufgetaucht war. Und 
jetzt folgte die letzte Szene: die verleugnete 
Gattin, die inzwiſchen herangewachſene Tochter 
wurden in ihre Rechte eingeſetzt; das mit 
Hypotheken überlaſtete Familiengut fiel der 
Schauſpielerin, als der Beſitzerin der Hypotheken, 
zu, und ſowohl der General und ſein Sohn, 
wie auch die unglückliche zweite Gattin ſammt 
dem verwachſenen Kinde erſchienen um Gnade 
bettelnd vor der Rächerin. Aber die langen 
Jahre des Kummers und der Vernachläſſigung 
hatten jedes wärmere Gefühl im Herzen der 
verſtoßenen Gattin erſtickt und ihren Verderbern 
fluchend, nahm ſie Beſitz von dem Familiengut 
und ſtarb dort in den Armen ihrer Tochter. — 

Der Vorhang war zum letzten Mal gefallen, 
nachdem das enthuſiasmirte Publikum die Künſt⸗ 
lerin unzählige Male vor die Lampen gerufen 
und ihr reiche Blumenſpenden zugeworfen hatte. 
Gleich einer Königin hatte die ſchlanke Geſtalt 
inmitten der Bühne geſtanden und ihr trium⸗ 
phirender Blick ſuchte die Proſzeniumsloge, 
deren Inſaſſen bleich und entgeiſtert auf die 
weltbedeutenden Bretter ſtarrten. 

(Fortſetzung folgt.) 


verhindern, wie ſie in den vorhergehenden Ver⸗ 
ſammlungen verſucht worden waren. Gleichwohl 
drangen Konſervatise ohne Einlaßkarten in die 
Verſammlung ein. Der Einberufer der Ver⸗ 
ſammlung, Pfarrer Wellnitz und ſpäter der 
Landtagsabgeordnete Neukirch forderten die⸗ 
jenigen, welche nicht im Beſitz von Einlaßkarten 
wären, auf, den Saal zu verlaſſen. Die be⸗ 
treffenden kartenloſen Konſer⸗ 
vativen rührten ſich nicht. Neukirch 
wiederholte nun die Aufforderung mit dem Be⸗ 
merken, daß er bei der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragen würde, diejenigen, welche der Auf⸗ 
forderung nicht Folge leiſteten, wegen Haus⸗ 
friedensbruchs zu belangen. Die Aufforderung 
war ausdrücklich gerichtet an 10 bis 12 als 
Ruheſtörer bekannte Perſonen. Anſtatt nun 
Herrn Neukirch und den Einberufer Pfarrer 
Wellnitz in der Wahrnehmung ihres Hausrechts 
zu unterſtützen und die unberufenen Eindring⸗ 
linge zu entfernen, that der Landrath das 
gerade Gegentheil. Er ſchloß an die Auf: 
forderung des Herrn Neukirch die Bemerkung 
an: „Dann muß ich die Verſammlung 
auflöſen.“ Der Landrath ſelbſt 
hatte auch keine Einladungs⸗ 
karte. Sogleich ſprang der Gemeindevor⸗ 
ſteher aus Prechlau auf und erklärte: „Ich löſe 
die Verſammlung hiermit polizeilich auf“. 
Durch die Handlungsweiſe des Landraths und 
Gemeindevorſtehers erreichten die Ruheſtörer 
ſomit ihre Abſicht, die Sprengung der Verſamm⸗ 
lung. Eine zu 7 Uhr Abends angemeldete 
zweite Verſammlung konnte nicht abgehalten 
werden, da dieſelbe nicht rechtzeitig angemeldet 
war, obſchon die Anmeldung als „vorſchrifts⸗ 
mäßig“ vom Herrn Amtsvorſteher beſcheinigt 
wurde. Der Saal ſelbſt war im Auftrage des 
Komitees gemiethet und dieſes dem Herrn Land⸗ 
rath und den anderen Herren auch geſagt 
worden. — Uns ſcheint, daß auch dieſer Land⸗ 
rath von Schlochau mindeſtens zu einer Ver⸗ 
ſetzung nach Trier reif iſt. 

Danzig, 2. Dezember. Die „Freiſ. Ztg.“ 
ſchreibt: „Nachdem v. Heppe zuerſt durch ſein 
Verfahren wegen der Gehaltsfeſtſetzung die Er⸗ 
ledigung der Danziger Oberbürgermeiſterfrage 
um mehrere Wochen verzögert hatte, iſt nach 
der ſtattgehabten Wahl der Bericht des Magi⸗ 
ſtrats über die ſtattgehabte Wahl einfach bei 


der Regierung vier volle Wochen liegen ge⸗ 
blieben. Alsdann erſt hat man allerlei formelle 
Mängel an dem Bericht des Magiſtrats ent⸗ 


deckt, denſelben an den Danziger Magiſtrat 
zurückgegeben, um beiſpielsweiſe noch Zeitungs⸗ 
blätter über die Berufung der betreffenden 
Stadtverordneten = Verfammlung uſw. beizu⸗ 
bringen. 
jetzt in dieſer einfachen Angelegenheit der Be⸗ 
richt der Provinzialbehörden in Berlin noch 
nicht eingetroffen iſt und deshalb weder Baum⸗ 
bach noch die Danziger Kommunalbehörden 
wiſſen, woran ſie ſind. 
ſchäftsgang kann ſich natürlich ein Miniſter des 
Innern, der auf ſein perſönliches Anſehen hält, 
nicht gefallen laſſen. 
ſolchen einfachen Perſonalfrage die Regierungs⸗ 
präſidenten ſich ſolche Verſchleppung erlauben 
können, was iſt dann von ſolchen Herren zu 
erwarten bei Durchführung der Landgemeinde⸗ 
Ordnung. 
Weſtpreußen ſitzen die Zöglinge des Putt⸗ 
kamer'ſchen Regiments 
Mancher Präſident und Landrath daſelbſt eignet 


So ſoll es gekommen ſein, daß ſelbſt 


Einen derartigen Ge⸗ 


Wenn ſchon in einer 


Gerade in den Provinzen Oſt⸗ und 


dicht bei einander. 
ſich auch noch zur Verſetzung in eine ſchönere 
Gegend.“ 

Danzig, 2. Dezember. Die weſtpreußiſche 
Aerztekammer, welche heute unter dem Vorſitze 
des Herrn Dr. Liſſauer im Landeshauſe zu⸗ 
ſammentrat, hat nach einem Bericht der „Dzg. 
Ztg.“ bei Beginn ihrer Verhandlungen ein 
Telegramm an den Geheimrath Dr. Koch in 
Berlin abgeſandt, in welchem derſelbe zu dem 
großen Reſultat ſeiner neueren Forſchungen 
beglückwünſcht wird. 

Biſchofswerder, 1. Dezember. Seit 
einigen Tagen iſt Herr Landgerichtsrath Feicht⸗ 
mayer aus Elbing hier anweſend, um wegen 
der hier vorgekommenen Einbrüche Feſtſtellungen 
zu machen, zu welchem Zwecke der berüchtigte 
Tabert, von zwei Gendarmen gefeſſelt und an 
die einzelnen Thatorte geführt wird. In der 
erſten Nacht, die Tabert hier verbrachte, wäre 
es ihm beinahe gelungen, aus dem Polizeige⸗ 
fängniß zu entkommen, wenn er bei ſeiner 
Arbeit nicht geſtört worden wäre, denn er hatte 
einen Theil des Ofens bereits umgebrochen, 
um den Weg durch den Schornſtein zu nehmen. 

ſtrowo, 1. Dezember. Unter Ausſchlus 

der Oeffentlichkeit verhandelte das hieſige 
Schwurgericht gegen die Tiſchlerfrau Eliſabeth 
Latke aus Berlin, das Dienſtmädchen Louiſe 
Geiling und den Seminarlehrer Franz Müller 
aus Koſchmin wegen Verbrechens gegen die 
§§ 218 und 219 des R⸗Str.⸗Geſ.⸗Bchs. 
(Tödtung keimenden Lebens.) Die Latke wurde 
zu ſechs Jahren Zuchthaus, Müller zu einem 
Jahre und die Geiling zu ſechs Monaten Ge⸗ 
U verur theilt?! Pr a 

Allenſtein, 1. Dezember. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurde in der Sitzung am 
28. v. M. der Arbeiter Czerwinski aus Johnken⸗ 
dorf zum Tode verurtheilt, weil er ſein ver⸗ 
waiſtes Enkelkind ermordet hatte, damit, wie er 
ſich ausdrückte, „ihm das Erbe erhalten bliebe.“ 
Die gleichfalls angeklagte Ehefrau wurde frei⸗ 
geſprochen. 

Königsberg, 2. Dezember. Der Kron⸗ 
prinz von Griechenland und ſeine Gemahlin 
nebſt Gefolge ſind heute mit dem Schnellzuge 
von Berlin um 9 Uhr 37 Minuten eingetroffen 
und 9 Uhr 40 Minuten nach Petersburg 
weitergefahren. 

Königsberg, 2. Dezember. Der Land⸗ 
gerichtspräfident v. Plehwe aus Braunsberg ift 
vom 1. Januar k. J. in Stelle des zu dem⸗ 
ſelben Zeitpunkt nach Stettin verſetzten Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Dalcke zum Königl. Oberſtaats⸗ 
anwalt ernannt worden. 

— nn ul 


Lokales. 
Tborn, 3. Dezember. 


— [Einen Kreistag] hat Herr Land⸗ 
rath Krahmer zu Mittwoch, den 17. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, einberufen. Aus der 
Tagesordnung heben wir folgende Punkte her⸗ 
vor: Einführung des neugewählten Kreistags, 
Abgeordneten Wilhelm Deuble, Einrichtung 
einer Kreisſparkaſſe, Bewilligung einer Beihilfe 
in Höhe von 6000 M. zur Beſtreitung der 
Neubaukoſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu 
Thorn, Bewilligung der Koſten von 490 M. 
für Anſchaffung einer Straßen ⸗Abſchlamm⸗ 
maſchine, Abtrennung des Grundſtücks Stronsk 
Nr. 4 (Wieſe's Kämpe) vom Gemeindebezirk 
Stronsk und Vereinigung mit der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn. Außerdem finden Wahlen ſtatt. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen im Monat Dezember ge⸗ 
ſchoſſen werden: Männliches und weibliches 
Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
Hafen, Auer⸗, Birk, Faſanenhähne und Hennen, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und 
Waſſervögel, Wachteln, Haſelwild und in der 
erſten Hälſte des Monats Ricken. 
ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Rebhühner, 
Hälfte des Monats Ricken. 


der Dachs, 


— [Die Einfuhr von Schweinen 
aus Rußland nach Thorn iſt 
geſtattet.] Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt 


die durchlochten Ten 


Dagegen 


Rehkälber und in der zweiten 


heute: „Der Reichskanzler hat die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Rußland in die 
öffentlichen Schlachthöſe zu Thorn, 
Beuthen und Myslowitz unter gewiſſen 
Bedingungen, welche von den betreffenden Be⸗ 
hörden in den Grenzbezirken demnächſt bekannt 
gemacht werden, widerruflich und verſuchsweiſe 
geſtatte.“ Dank dem Kaiſer, Dank dem 
Reichskanzler! 

[Die 


Anſiedlungskom⸗ 


miſſion!] hat, wie das landwirthſchaftliche 
Zentralblatt für Poſen berichtet, im Oktober 
d. J. Vieh aus Batern einführen laſſen, um 


es an die Anſiedler zu verkaufen und durch 
daſſelbe die Viehzucht der bäuerlichen Anſiedler 
zu heben. Es ſind zunächſt 69 Stück Bayreuther 
Schecken bezogen worden, und zwar 14 Stück 
Kühe und tragende Färſen, ſämmtlich zugſicher, 
im Alter von 2—6 Jahren, 7 junge Bullen 


im Alter von 3, Jahren, 38 neun bis zehn 


Monate alte Färſen und 10 neun Monate alte 
Kuhkälber. Das Vieh war auf dem Anſied⸗ 


lungsgute Zorniki im Kreiſe Znin untergebracht 
und iſt dort meiſtbietend an Anſiedler verkauft 


worden. Als Mindeſtpreiſe waren feſtgeſtellt 
für Kühe und tragende Färſen 280 Mark, für 
Bullen 300 Mark, für Färſen 180 Mark und 
für Kuhkälber 150 Mark. Die Käufer ſind 
verpflichtet, das erſtandene Rind — jeder An⸗ 
ſiedler durfte nur ein Stück erſtehen — 
mindeſtens ein Jahr im Stalle zu halten, 
widrigenfalls ſie die Transportkoſten mit 30 
Mark für Kühe und mit 15 Mark für die 
anderen Viehgattungen zu erſtatten haben. Der 


Zweck der Einführung bairiſchen Scheckenviehes 


iſt augenſcheinlich der, die Zucht von Zugvieh 
und wohl auch die Benutzung weiblicher Thiere 


zum Zuge zu fördern, da bei den Kühen die 
Zugſicherheit ausdrücklich hervorgehoben iſt. 


—[Durchlochte ruſſiſche Silber⸗ 


münzen.] Das kaiſerlich ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium hat nach einer der königlichen 


Regierung zu Breslau zugegangenen Mittheilung 
eine Verordnung nachſtehenden Inhalts erlaſſen: 
In Folge des in letzterer Zeit beobachteten An⸗ 
wachſens der Zahl der durchlochten ruſſiſchen 
Silberſcheidemünzen und der Art dieſer Be⸗ 
ſchädigung ſei die Ueberzeugung gewonnen, daß 
ſolche Durchlochungen nicht nur zu dem Zwecke, 
die Müntze als Schmuck zu benutzen, ſondern 
auch in betrügeriſcher Abſicht behufs Metall⸗ 
Entnahme ſtattfänden. Deshalb ſind für die 
Zukunft folgende Maßregeln nöthig geworden: 
J) Bis zum 1. Januar 1891 werden die 
ruſſiſchen Staatskaſſen alle durchlochten Münzen 
wie bisher ann⸗ men, ohne Unterſchied des 
Gewichtes zahlen 
1891 bis 1. Jonunar 1893 werden die Kaſſen 


nur gegen Abzug eines 


Jan. 


Veiertel⸗Kopeken pp lia des fehlenden Silbers 


in Zahlung anne | 
ab werden die aaa. Diinzen üben 
haupt nicht mehr annehmen. 

— [Mit dem Verkauf der Ver⸗ 
ſicherungsmarkenl für die Invaliditäts⸗ 
verſicherung beginnen die Reichspoſtämter laut 
amtlicher Bekanntmachung am 27. Dezember. 
Die Verſicherungsmarken ſind in Bogen zu 
100 Stück hergeſtellt. Den Marken iſt in 
ſchwarzer lateiniſcher Schrift der Name der⸗ 
jenigen Verſicherungsanſtalt aufgedrückt, für 
deren Rechnung ſie ausgegeben werden. Bei 
einer jeden Poſtanſtalt ſind nur die Marken 
einer einzigen Verſicherungsanſtalt zu verkaufen, 
in deren Bezirk die Poſtanſtalt belegen iſt. 
Eine Betheiligung der Poſthilfsſtellen, der 
Ortsbriefträger und der Packetbeſteller bei dem 
Vertriebe der Marken wird nicht beabſichtigt. 

— [Dem 21. Infant.⸗Regiment!] 
von Borde, 4. Pomm., hat die Familie v. B. 
ein Bild des Heerführers geſpendet, deſſen Namen 
das Regiment trägt. Mehrere Mitglieder der 
Familie waren geſtern hier eingetroffen und 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen, wo 
ihnen die Kapelle des Regiments heute Vor⸗ 
mittag ein Ständchen brachte. Nach Schluß 
deſſelben geleitete eine aus Offizieren des Regi⸗ 
ments beſtehende Deputation die Herren nach 
dem Regiments⸗Kaſino, wo die Uebergabe des 
Bildes erfolgte. b 

— ([Sinfonie⸗ Konzert.] Die Ka⸗ 
pelle des 21. Regiments gab geſtern in der 
Aula der Bürgerſchule ihr 2. Sinfonie⸗Konzert. 
Eingeleitet wurde daſſelbe durch eine Ouverture 
über das Thema: „Die Wacht am Rhein“, die 
Kapelle ſpielte alsdann noch die Serenade von 
Mozart und im zweiten Theile die Sinfonie 
D. dur von Haydn. — Im erſten Theile ſpielte 
Herr Kantor Grotzki den 3. Satz aus dem 
Klavier⸗Konzert Es-dur von C. M. v. Weber. 
Herr G. hat hierbei wieder eine anerkennungs⸗ 
werthe Probe ſeines Könnens abgelegt, ihm 
wurde von allen Anweſenden reicher Beifall ge⸗ 
ſpendet. Ein ſolcher wurde auch der Kapelle 
und ihrem Leiter, dem Königl. Militär⸗Muſik⸗ 
Dirigenten, Herrn Müller, nach jeder Pro⸗ 
grammnummer zu Theil. Die Kapelle ſtrebt 
vorwärts, ihre Bemühungen ſind von dem beſten 
Erfolge begleitet. 

— [Lehrerverein.] Sonnabend, 
den 6. d. M., Nachmittags 5 Uhr, Sitzung in 
Arenz Hotel. Tagesordnung: Berathung über 
den Schulgeſetzentwurf; Geſchäftliches. 


— 


Sitzung wurde 


N 
\ 


. IGehpels, 1 Winterübergieher 


— [Stiftungsfeſt.] Der Männer: 
geſangverein „Liederkranz“ begeht Sonnabend, 
den 6. d. M., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 


[Der Fecht⸗ Verein für 
Stadt und Kreis Thorn] hält 
Mittwoch den 10. d. Mts. Abends 8 Uhr im 
Vereinslokal (Nicolai vorm. Hildebrandt) eine 
Generalverſammlung ab. Tagesordnung: Rech⸗ 
nungslegung und Wahlen. Etwaige Anträge 
der Mitglieder ſind bei dem Vorſitzenden, Herrn 
Landmeſſer J. Böhmer rechtzeitig anzubringen. 
[Theater.] Mit Wildenbruch's 
„Haubenlerche“ wird das Bromberger Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Enſemble Freitag, den 5. d. Mts. im 
Saale des Viktoria⸗Gartens ſeine Vorſtellungen 
beginnen. Wir werden ſonach Gelegenheit 
haben, dieſes theils vielgeſchmähte, theils viel: 
gelobte Werk dargeſtellt zu ſehen. Bromberger 
Blätter loben die Aufführung in jeder Be⸗ 
ziehung, uns wiederholt zugegangene Privat⸗ 
meldungen ſtellen der ganzen Geſellſchaft das 
denkbar günſtigſte Zeugniß aus — wir dürfen 
ſonach den Vorſtellungen umſomehr mit hohem 
Intereſſe entgegenſehen, als nur neue Werke 
zur Darſtellung kommen werden. 

— [Lotterie] Die Erneuerung der 
Looſe zur 3. Klaſſe 183. Königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 
11. Dezember er., Abends 6 Uhr, erfolgen. 

— [Von dem beim Raubmor de] 
auf der Warſchau⸗Bromberger Bahn geraubten 
Gelde ſind unweit der Station Pniewo zehn⸗ 
tauſend Rubel in der Erde vergraben aufge⸗ 
funden worden. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen ſind die Raubmörder ins Ausland 
geflüchtet und ſollen ſich in der Gegend von 
Frankfurt a. O. verborgen halten. 

—[ Schwurgericht. ] Schluß der 
geſtrigen Verhandlung. St. war ſofort nach 
dem Termin in Brieſen in Haft genommen. 
Aus der Verhandlung heben wir noch hervor: 
Stalkowski ließ ſich 3 Tage nach der ihm an⸗ 
geblich widerfahrenen Mißhandlung durch den 
Kreisphyſikus Dr. Heiſe in Brieſen unterſuchen, 
der einen Rippenbruch bei ihm feſtſtellte, während 
Dr. Hirſchfeld, früher in Briefen, jetzt Kreis 
phyfitus in Goſtin, welcher auf Veranlaſſung 
des Oberinſpektors Contag den Stalkowski 
4 Tage ſpäter unterſuchte, keinen Knochenbruch 
ſpeziell keinen Rippenbruch feſtzuſtellen vermochte. 
Beide Aerzte fanden keine Erklärung für den 
Widerſpruch in ihren Gutachten, obgleich ſie in 
ten 1 t bezßüglich der Ent⸗ 
ſtehung einen Nippenhruches, der auch durch einen 
Stoß mit der Far ie en werden kann, einig 
waren. bvurde von den Ge: 
ſchworenen bejaht. 
3 Jahre Zuchthaus und Nebenftrafen. Der Ges 
Neeklagter Stalkowski 
wegen wiſſentlichen Meineides mit 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer zu be⸗ 
ſtrafen und für dauernd unfähig zu erklären 
ſei, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich 
vernommen zu werden. — In heutiger 
ebenfalls in zwei Sachen 
verhandelt, und zwar zunächſt gegen den 
Landbriefträger Karl Kremin aus Hohenkirch. 
Kremin iſt beſchuldigt, am 17. Juni 1890 
als Beamter 15 M. 10 Pf., welche er neben 
einer Poſtanweiſung in amtlicher Eigenſchaft 
zur Ablieferung an den Käthner Daniel Lonſer 
in Hohenkirch empfangen hatte und bald darauf 
einen an Lonſer gerichteten Brief, welcher 
ihm zur Beförderung übergeben war, unter⸗ 
ſchlagen bezw. unterdrückt zu haben und 
zum Zwecke der Täuſchung und um ſich einen 
Vermögens vortheil zu verſchaffen, das Ab⸗ 
rechnungsbuch gefälſcht und fälſchlich Namens 
des Lonſer eine Quittung auf der Poſtanweiſung 
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nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


rigen 


Pur 


auſth 
N — 
Die Sch 


1857 
lb 


gegenüber der Bürgerschule. 


Geschw. Bayer, Altſtabt 296. 


ſowie mehrere gute Anzüge 


u verkaufen Tuchmacherſtr. 154, I. 

ine Schneiderin wünſcht in und außer 

d. Haufe Beſchäftigung Bacheſtr. 6, 4 Tr. 
in Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. 


auge 


1 kl. 


Der Stodsanwalt beantragte 


Die Buchdruckerei 
der 
A.Kube,serechte-u.Gerstenstr -Eckel29,1, „ENoFner 0 N [ l b U is \ 1 0 l Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Sümmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ze. i 
fauberfter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 

fertigt. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 


Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
Jacob Siudowski, Culmerſtr. 335.1 Möbl. Zim. m. Penſion Gerftenitr, 134, 


ausgeſtellt zu haben. Angeklagter räumt die 
That ein und will das unterſchlagene Geld 
zur Bezahlung von Schulden verwandt haben, 
welche er auf ſeinen Dienſtgängen auf ver⸗ 
ſchiedenen Stellen gemacht, und die er 
vor ſeiner Ehefrau, mit welcher er ſeit 4 Jahren 
verheirathet iſt, geheim halten wollte. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, 
billigten dem Angeklagten jedoch mildernde Um: 
ſtände zu, worauf der Gerichtshof den Ange⸗ 
klagten zu einem Jahre Gefängniß verurtheilte 
und ihm die Fähigkeit zur Bekleidung von 
öffentlichen Aemtern während der Dauer eines 
Jahres abſprach. — In zweiter Sache war 
Stellmacher Siegmund Sikorski aus Szezuka 
auf Grund der §§ 176 und 177, Str.⸗G.⸗B. 
(wegen Sittlichkeitsverbrechens) angeklagt. Die 
Oeffentlichkeit der Verhandlung wurde aus⸗ 
geſchloſen. Die Sache wurde zur nächſten 
Schwurgerichtsſitzung vertagt. x 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


6 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt ſeit geſtern Nachmittag außerge⸗ 


wöhnlich ſchnell — Geftern Mittag betrug der 
Waſſerſtand 0,23 Meter, heute Mittag zeigte 
der Pegel einen ſolchen von 2,10 Meter an. 
— Der Strom iſt hier in ſeiner ganzen Breite 
faſt eisfrei, das Wachswaſſer ſcheint ſonach 
einer Eisſtopfung zuzuſchreiben zu ſein, die ſich 
unterhalb Thorn gebildet hat. Weichſeltrajekt 
bei Kulm nur bei Tage, bei Kurzebrack mit 
Kähnen. 


Sriefkaften der Redaktion. 


Die Mannſchaften mit den Gardelitzen und dem 
8“ in den Schulterklappen gehören der Luftſchiffer 
Abtheilung an. Ein Kommando dieſer Abtheilung 
befindet ſich hier zur Vornahme von Uebungen. 


Kleine Chronik. 


Schweidnitz. Zum Kaiſer befohlen ift, nach 
dem „Schl. Tgbl.“, der durch ſeine Diphteritiskuren 
weit und breit bekannte Bauerngutsbeſitzer Rieger in 
Goglau bei Schweidnitz; derſelbe wird am Sonntag in 
Pleß vom Kaiſer empfangen werden. Majoratsbeſitzer 
Freiherr v. Falckenhauſen in Bielau, deſſen Sohn 
Rieger von Diphtheritis gerettet hat, wird denſelben 
8 Der ae A Rieger will fein 
Mittel nur gegen hohes Entgelt preisgeben. Die Un. 
fehlbarkeit deſſelben wird von vielen Seiten beſtritten. 

* Sprottau. Sonnabend Nachmittag machte 
der Lieutenant und Adjutant G. in ſeiner Wohnung 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Er war ein 
tüchtiger und allgemein beliebter Offizier. Schwer⸗ 
muth wird als Motiv zu dieſer unglücklichen That 
angegeben. Der Vater des Unglücklichen ſoll ein hoher, 
angeſehener Regierungsbeamter in Breslau ſein. 


Erben werden geſucht und zwar in 
St. Paul (Minneſota): Frau Anna Klotz, eine dort 


wohnende 80 jährige Deutſche, wurde von einem 


dem Stabt-Hofpital geſchafft, wo fie bald ihren Ver⸗ 
letzungen erlag. Als man ſie zum Begräbniß ankleiden 
wollte, bemerkte man an verſchiedenen Stellen der 
Kleider Wülſte und beim Oeffnen der Säume ſtellte 
es ſich heraus, daß die alte Frau 35 000 Doll. in 
Papiergeld in ihre Kleider eingenäht hatte. So weit 
bekannt, hat Frau Klotz keine Verwandten in den Ver⸗ 
einigten Staaten und es iſt daher noch ungewiß, was 
mit dem Gelde geſchehen wird. 

Eine hübſche Geſchichte von der belohnten Opfer⸗ 
freudigkeit eines jungen Mädchens weiß der „Pet. 
Liſt.“ zu erzählen. In der Bude eines Coiffeurs in 
Petersburg ſaß kürzlich unter anderen Kunden auch 
ein älterer Mann vor dem Trumeau und ließ ſich von 
den kunſtfertigen Händen eines Haarkünſtlers raſiren. 
als in die Coiffeurſtube plötzlich ein junges Mädchen 
von einnehmendem Aeußern und mit prachtvollen arm⸗ 
dicken Flechten beſcheiden eintrat und nach dem Prin- 
zipal fragte. Letzterer erkundigte ſich nach dem Begehr 
der jungen Dame und war nicht wenig überraſcht, als 
dieſelbe ihre prächtigen Zöpfe über die Schultern nach 
vorne nahm und ihm zum Kaufe anbot. Das Haar 
reichte bis zu den Knieen des hochgewachſenen Mädchens. 
Dem ſachkundigen Coiffeur wurde ganz warm beim 
Anblick der ſeltenen Zöpfe, aus welchen er für minde 
ſtens ein Dutzend Damenköpfe die ſchönſten Coiffuren 
machen konnte. Als nun aber das Mädchen auf die 
Frage nach dem Preiſe ihres Haares ſchüchtern nur 


elektriſchen 0 af überfahren und nach 


. Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 5 ormulare: > 
lich erlernen wollen, können Beten. S chulverſäummißzliſte, Prozeß- Vollmachten, eine 
F ü 1 bere i Bei Trauerfällen |Nahweifung d. Schul! Schiedsmanns Vor- 
i . 2 ſchwarz auf verſäumnißliſte des ladungen, 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der] Lehrers Miethsverträ 
ne Garderoben. und Bettfedern. Berzeichniß der ſchul. Zahl ge, 
einigungs⸗Anſtalt und Strickerei de ligen Kinder Zahlungsbefehle, 
Schilerkraße 429 Selletbeszeicniß, Duittungsformulare, 
Tagebuch, Lehrbericht) Blanko Speisekarten, 
Linoleum Satan L. u. B. An. un Mpmelbungen 
8 Mi Ueberweiſungs » Ent | zur®emeinde-fran. 
Teppiche und Läufer laſſungs⸗Zeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 
empfiehlt Zoll- Inhalts- Erklä- Behördlich vorge⸗ 
Erich Müller. rungen, iebene Geſchäfks⸗ 
ſchriebene Geſchäfts 
nn Bee ann en. Pri- bücher für Trödler. 
. eee . ager 1 
, Di. Wohn-Pirtot, 
in vorzüglichem Sitz empfehlen Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 


werden ſchuellſtens in] miethen. 


Einen ordentlichen 


Kutscher, 


unverheirathet, ſucht per ſofort 


—— — ð—Z—ñ— äp—ß— — 
Für einen mutterloſen 13jähr, Knaben wird 


in geſetzten Jahren mit angenehmem Aeußeren 
geſucht; dieſelbe muß aber der franzöſiſchen 
Sprache mächtig ſein und dem Knaben in 
allen Gegenſtänden Unterricht geben können. 
Gefl. Off. u. Chiffre E. H. in die Exped. d. Ztg 


TEE SEE REBEL RE TR 
Für ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie wird zu Neujahr eine 
Stelle als Kinder⸗ oder Hausmädchen 


— Adr u. 2. 3 in d. Exped. d. Ztg erb. 
Schöne Familienwohnungen 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d. Ulanen - u. Kaſernenſtr. G. Rietz. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 


Beit de 8. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeichof v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


Wann von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztueczko, Bäckerstr. 254. 
2 kl. Wohnungen zu verm. Paulinerſtr. 107. 


1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterjtube, Entree 


zehn Rubel verlangte, verlor der Haarkünſtler voll⸗ 
ſtändig die Faſſung und wußte nicht mehr, was er 
ſagen ſollte. Ihm ſchien der vortheilhafte Handel in 
Anweſenheit der Kunden unbequem zu fein, und um 
ſich gegen jeden Vorwurf zu wahren, ſagte er der 
Verkäuferin, ſie möchte das Haar ſelbſt abſchneiden, 
da er nicht die Verantwortung für dieſen Handel 
übernehmen wollte. — Die ganze Szene zwiſchen 
den Beiden hatte nun der alte Mann durch den 
Trumeau mit angeſehen. Als das Mädchen bereits 
nach der Scheere griff, die ihr der Coiffeur bereit⸗ 
willigſt zur Verfügung ſtellte, trat er hinzu und 
miſchte ſich in die Angelegenheit. Nach einigen Fragen 
erfuhr er, daß das Mädchen nur durch die größte 
Noth ihrer Familie zu dem Verkauf ihres Haares ge⸗ 
drängt ſei und daß ihr 10 Rubel genügen würden, um 
die Mutter vor dem Verſetzen ihrer letzten warmen 
Kleider zu bewahren. „Wollten Sie nicht Ihr Haar 
dann lieber mir verkaufen“, fagte der alte Mann „ich 
würde Ihnen mehr dafür geben, als der Coiffeur.“ 
Das Mädchen dankte dem alten Herrn unter Thränen 
und reichte ihm die Scheere. Dieſer nahm einen der 
prächtigen Zöpfe in die Hand, flocht das Haar auf 
und ſchnitt ſich eine kleine ſchmale Locke heraus, die 
er in ſein Taſchenbuch legte. Dieſem entnahm er dann 
fünf Zehnrubelſcheine, gab ſie dem erſtaunten Mädchen 
und verließ raſch die Coiffeurſtube, fo daß die ver- 
wirrte Beſitzerin der ſchönen Zöpfe ihm nicht einmal 
danken konnte. 

* Der Philoſoph im Gerichtsſaale. 
Vor einem — 4 Richter ſpielte ſich dieſer Tage 
folgende Szene ab: Ein Mitglied des Thierſchutzvereins 
hatte bemerkt, daß ein krankes, erſchöpftes Pferd eine 
hoch mit Brennholz beladene Fuhre ſchleppe. In 
Folge deſſen wurde der Fuhrmann vor den Friedens 
richter geladen und zwiſchen Beiden entſpann ſich 
folgendes Zwiegeſpräch. Richter: Bekennen Sie ſich 
ſchuldig, ein krantes, erſchöftes Pferd zum Holz⸗ 
transport gebraucht zu haben? Angekl.: Eine end» 
80 k Antwort kann ich Ihnen darauf nicht geben. 

ch kann Ihnen nur ſagen, daß Alles ſeinen Anfang 
und ſein Ende hat. Nur im Weltall ſehen wir weder 
Anfang noch Ende. Nehmen wir jetzt das in Rede 
ſtehende Pferd. Als ich es kaufte, war es dem An⸗ 
ſchein nach geſund. Ich kaufte es nicht dazu, um es 
im Zimmer zu halten, ſondern um Laſten damit zu 
führen. Daß der Gaul mager iſt — mag ſein; ſind 
auch nicht alle Menſchen gleich; einer wiegt neun Pud, 
der andere iſt hager wie ein Stock. Daſſelbe iſt auch 
bei Pferden der Fall. Es ſteht auf den Füßen, ſo 
ſpannt man es an. Richter: Der Gaul ernährt Sie, 
daher ſollen Sie ihn ſchonen. Angekl.: Väterchen, Herr 
Friedensrichter, bedenke, daß, wenn ich ihn nicht zur Arbeit 
gebrauchen ſoll, wie kann er mich ernähren? Stelle 
mich neben den Gaul, um 1 Du mich, 
Väterchen, jetzt aburtheilſt, und ſiehe, wer von uns iſt 
geſünder — er oder ich? Ich kann kaum der Fuhre 
folgen und meiner nimmt ſich Niemand an; der 
Gorodowoi (Schutzmann) zieht mich ſogar vom Wagen, 
wenn ich es mir beifallen laſſe, mich etwa zu ſetzen, 
um auszuruhen. Mein Pferd findet jedoch 40 Ver⸗ 
theidiger. An mich denkt Niemand; würden ſie mich 
genauer unterſuchen, ſo würden ſie anders reden. Zu 
Hauſe vier Kinder, die alle eſſen wollen; deren er⸗ 
barmt ſich Niemand, aber der Gaul hat Beſchützer. 
Der Menſch iſt weit ſchlechter geſtellt als das Pferd. 
Richter: Begreifen Sie doch endlich, daß es verboten 
iſt, mit einem kranken Pferde zu fahren. Und bei 
ihrem Gaul erwies ſich das Bein geſchwollen. Ich be 
ſtrafe Sie mit drei Rubeln. Angekl. Du haſt gut 
ſtrafen, Väterchen. Woher fol ich dieſen Dreier 
nehmen? Du wirſt bei mir keine drei Kopeken finden. 


Richter: Nun, dann muß ich Sie für zwei Tage ein⸗ 


ſperren. Angekl: Mache mit mir, was Du willſt, 
ee Es iſt beſſer ein Pferd als ein Menſch 
zu ſein.“ 

Humoriſtiſches. 
was iſt denn ihr Schwiegerſohn?“ Nu wiſſenſe, es 
is e fainer Mann, Fettviehhändler en gros, ſchon mehr 
Fabrikant! — Tableau! — 

„Hochwürden“, jo bemerkt die Haushälterin, 
„haben einen Knopf verloren Können Sie mir viel⸗ 
leicht einen andern zum Annähen geben?“ — „Ich 
habe keinen,“ erwidert der alte Landpaſtor gelaſſen, 
zaber vielleicht finde ich nach der Predigt einen im 
Opferſtock.“ 

Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Polaria“, von Stettin, am 26. November in 
New⸗ Vork angekommen; „Scandia“, von Hamburg, 
am 26. November in New⸗York angekommen; „Amalfi“, 
von Hamburg, am 27. November in New. York ange⸗ 
kommen: „Suevia“, von Hamburg, am 30. November 
in New-York angekommen. 


Danziger Borse. 
Notirungen am 2. Dezember. 
Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 128 Pfd. 
190 M., hochbunt 130 Pfd. 193 M., weiß 121/ Pfd. 


Class. D n 


zieherin 1d 8 


von ſofort 


Frl. Endemann's Garten. 


im neuerbauten Hauſe 


erm. Dann. 


u. Zubehör 
miethen. 


„Na, Frau Menerbeim, 


1 Stube für 7,50 monatl. Schillerſtr. 456. 
In meinem Haufe, Altſtadt 395, ſſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche 5 — von 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 


1 en Wohnung in der 2. Etage von 
Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethe 

F. Stephan. 

arterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 


1 P 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 
r. u. kleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


Kl. Wohn. b. fof. 3. Perm. Neuft. Markt 147/48. 


errſchaftl. Wohnungen, 2. u. 3. Etage, 
o von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtr. 17. in 


ine Mittelwohn. im Hinterhaufe Alt. 


ftadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 
ie 2. Etage in meinem Haufe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 266, beſtehend aus 5 Zim., Entree 
iſt vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
Alexander Rittweger. 
kl. möbl. gut heizb. Vorderzim. für 
10 M. ſogl zu verm. Schillerſtr. 429, II. 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 1 fr. möbl. Jim. zu verm. Panſinerſtr. 107. 


oehle. 


185 M., Sommer 131 Pfd. 190 M., 134 Pfd. 
195 M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 143 M. 

Rog gen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 118 Pfd. 165 M. 

Hafer inländiſcher 125 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,10—4,57½ M. bez. Roggen: 4,30 —4,37½ M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,1% M. bez., 12,10 bis 
12,15 M. Gd, Rendem. 750 Tranſitpreis franco 
S 10,05 M. bez. per 50 Kilogr. incl. 

ack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Dezember. 


Fonds: ruhig, 2. Dez 
Ruſſiſche Banknoten 236,40] 238.00 
Warſchau 8 Tage Se 236,25| 237,50 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 97,79 97,70 
Pr. 4% Conſons 105,00 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 4 70,70] 70,80 

do. Liguid. Pfandbriefe 67,70] 67,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 95,90] 96,20 

Oeſterr. Banknoten . 176,85 176 85 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 207,50] 211,90 

Weizen: Dezember 191,70 192,20 

April-Mai 192,50 192 50 
Loco in New⸗Nork 15 ¼ 1d53/; 
Roggen: loco 182,00 182,00 
Dezember 181,50] 182,20 
April⸗Mai 170,50] 171,00 
Mai-Funi fehlt] fehlt 
Nüböl: Dezember 58,100 58,20 
April⸗Mai 57,200 57,30 
Spiritus: loco nit 59 N. Steuer 63,30] 62,50 
do. mit 70 M, do. 43,700 43,50 
Dezember 70er 42.300 42,50 
April⸗Mai 7oer 43,00] 43 20 


Wechſel⸗Diskont 5½% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 6%, für andere Effekten 6½%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —.— Bf., 61,75 Gd. 61,75 bez. 
nicht conting. 70er —.— „ —,.— „ 42,25 „ 
Dezember. E A Me ara 9 

8 —.— . 41.00 —.— , 


Der Erfolg ist der zuverlässigste 
Richter. So auch bei Fay's Mineral ⸗Paſtillen. 
Dieſelben haben ihren hohen Werth bewieſen, indem 
ſie wie kein zweites diesbezügliches Produkt der Welt 
die ausgezeichnetſten Erfolge haben bei Catarrhen, Ver- 
schleimang, Husten, Heiserkeit, Grippe etc. In allen 
dieſen Kranlheitsfällen find Fay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen erprobt und bewährt. In jedem 
Hauſe ſollte man ſie deshalb vorräthig halten, ihre 
Beſchaffung iſt leicht, für 85 Pf. kann man ſolche in 
allen Apotheken und Droguen beziehen. 
ͤ— — — ́Ü·ͤT •—ꝑK— 
m Der ae des Ehinins auf den 

utzündungsvorgang. Nach Profeſſor Cohn: 
er beruht I en 8 gsvargar 2 8. 
wanderung dend ißen B! f 
erweiterten Hac d Einn 
in die Gewebe. 

N dererſeits 


derſelben 


Finin ein entz agswid ig wirkendes Mittel 
gewonnenen cfultate ſtelt Martin jo zuſamme 
Hält Chinin inkhafte Einwanderung 

Te Blutzellen in bas Gewebe. 2. Das Chinin volle 
bringt dieſe Wirkung a) durch Untergrabung der vitalen 
Eigenſchaften der vorhandenen weißen Blutzellen, in- 
dem es b) auf die Vermehrung reſp. auf die Bildung 
neuer weißer Zellen hinwirlt und einen hemmenden 
Einfluß auf die Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das 
Chinin wirkt als Autipflegiſtikum“ (entzündungs⸗ 
widriges Mittel) „durch Herabſetzung aller ſichtbaren 
Faktoren des Entzündungsherganges“ 

Wie kommt es, daß fi die Apotheker W. Voß · 
ſchen Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen 
ſogenannten Katarrh⸗ und Huſtenmitteln fo ganz vor⸗ 
züglich bewährt haben? Einzig und allein durch den 
Gehalt an Chinin. welches die Urſache der Katarrhe 
— Entzündung der Schleimhaut der Luftwege — 
und dadurch auch den Katarrh ſelbſt in ganz kurzer 
Zeit oft nach wenigen Stunden beſeitigt. Alle 
übrigen fcatarrh. und Huſtenmittel enthalten kein 
Chinin, ſie heilen daher den Katarrh nicht, ſondern 
mildern nur einzelne Erſcheinungen deſſelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe (a Mk. 1 in den 
meiſten Apotheken erhältlich) mit einem Bandſtreifen 
verſchloſſen iſt, welcher den Namen des kontrollirenden 
Arztes Dr. me d. Wittlinger trägt. 

In Thorn bei Apotheker Mentz. 

zahle ich dem, der beim 


500 Mark Gebrauch von 
Kothe’s Zahnwaſſer, 


A Flacon 60 Big, jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Mruse riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn in der Königl. Apotheke, bei Menzel 
u. A. Koczwara; in Strasburg bei H. Davidsohn. 


wit ber Marke Anker! 
Gicht u. Aöenmafismue) 
Seidenden fel hiermit der chte 


Pain⸗Expeller 


Kal Alt „Unter“ als schr wirfiames 
Hausmittel empfohlen. 
T m 


den meiften Upothetei 
Dr. Spranger’scher Lebensbalfam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Hexenſchuß 2c. ꝛc. Zu haben 
in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 

iMiges Logis mit und ohne Beköſtigung 
8 bei L. Gedemann, Podgorz. 
1 fr.m. Zim. nach vorn bill z v. Schillerſtr 417. 
F m. Z. n. Kab m.a o. Bgel gl z. v. Bäckerſt. 212,1. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Try links. 
1 möbl. Jin u Tab. J Perm. Backerftr 248, 


2 möbl. Zim. zu verm. Jacobsſtr. 227. 


4 LEA 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen und geſunden Jungen 
wurden heute hoch erfreut 
Elbing, den 2. Dezbr. 1899. 
75 R. Schwarzkopf 
„ 


2 1 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſer Bruder 
und Schwager, der Apotheker 


Gustav Kayserling. 


Die Beerdigung findet von der 
Leichenhalle des altſt. evang. Kirch: 
hofes Freitag Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Calculatur-Aſſiſtenten zu beſetzen. 
Dieſelbe trägt ein Gehalt von 1200 Mark, 
welches in fünfjährigen Perioden um je 
150 Mark bis auf 1800 Mark ſteigt. 
Der endgültigen Anſtellung geht eine min ⸗ 
deſtens halbjährige Probezeit voraus. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Brauereibeſitzers Fried- 
rich Wilhelm Kauffmann zu Thorn 


iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 


gemeldeten Forderungen Termin auf 


den 22. Dezember 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


verkaufen. Zu erfragen N 


as KilanowskiigeB@# Grunditüd, 


ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4 anberaumt. 
Thorn, den 1. Dezember 1890. 


Eu Grgrunditüc 


l Schulſtraße, Mittelpunkt der 
Bromberger Vorſt, mit ſchön Bauſtell. 
(Hrn. Schwarzkopf gehör.) iſt ſof preiswerth 
zu verk. beauftragt bei 6000 Mk Anz 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. f 


Eckhaus, a 105, 


list unter günſtigen Bedingungen zu 
euſtädt. Markt 145. 


u 
R. Schultz. 


Gerechte⸗ 


5 


Vormittags von 1 


. 


Preislagen von mk. 150-800, 


Darunter: Memorias of Garfield, Flor de Cuba. F 
Newton, H. Upmann. Ant. Fernandez Garcia, 
Manuel Garcia Alonso. Ecuador, Bock & Co., 
Romeo & Julietta, Henry Clay, Lolita, Alhambra ete. 


A. Glückmann Kaliski. 


Qualität, in den 


im Rathhaussaale, SE 


Nur kurze Zeit. 
O Uhr bis 3 Uhr Nachmittags: 


Ausstellung von 


akart's Frühling“, 


Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. 


Walter Lambeck. 


empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er Importen vorzüglichſter n 


a „ „ 
Vietoria-Garten. 
Am Freitag, den 5. Dezbr. er., 
beginnt das 


Gastspiel-Ensemble 


eine kurze Reihe von Vorſtellungen 
mi 


„Die Haubenlerche⸗ 


Schauſpiel in 4 Abtheilungen von 
ni? E. v. Wildenbruch. 
Alles Nähere die Zettel. 


= Jorgelitiſcher Frauenverein. 


Zurkalowski, 
Um ſtille Theilnahme bitten 5 2 BT 2 5 x 
Trorn, den 2. Dezember 1890. Gerichtsſchreiber des Königlichen Di 4 5 N Wie in früheren Jahren findet auch in 
7 . u d 1 
Die Hinterbliebenen. Amtsgerichts. | ireci von Havana a rem na 


raſchungen an die Gemeindeſchüler ſollen 
auch Geſchenke an arme Kinder verabreicht 
werden. Hierzu ſind Geldbeiträge erwünſcht 
‚und bitten wir ergebenſt, ſolche recht bald 
der Vorſitzenden des Vereins, Frau Johanna 
Sultan, zukommen laſſen zu wollen. 

Thorn, den 1. Dezember 1890. 


Der Vorſtand. 


. 


den 4.12. 8 Uhr, bei Nicolai: 


Bewerber, welche im Rechnungsfache aus⸗ Fiſchervorſtadt 131, iſt wegen Erb Vorſtandswahl. 
Bu und er 1 5 > rn theilung freihändig zu verkaufen. EL ' Dear 
Weſen einer größeren Verwaltung ver rau 755 7 Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilun von A 6 
find, — doch nur folde, — wollen ihre Lieferanten für zu machen, daß ich Schillerstrasse 414 eine 5 8 ftiſche Grüt, Blut⸗ 
a U 


Meldung, unter Beifügung eines ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe 
bei uns innerhalb der nächſten 14 Tage 
einreichen. 

Militäranwärtern wird der Vorzug ge⸗ 
geben werden, wenn ſie eine längere erfolg⸗ 


reiche Thätigkeit im Calculaturdienſte nach- gegen Caſſa zu kan en, und erbitte Adreſſen ; “ 0 & 
weifen und ihren  Gipilverforgungsfhein | mi Biligfer Mreidungabe per Schock, frei d. Bo Ze sk owsk il, u. Seherwürfihen 
einreichen. Waggon verladen, an das Annoncen Bureau Bäckermeiſter. bei 8. Scheda. 


Thorn, den 2. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 


von S. Salomon, Stettin, unter 
S. S. 10,000 gefl. einzuſenden. f 


Weiden⸗Bandſtöcker 
eſucht! 

Circa 5000 bis 10 000 Schock nur gute 
contractliche 6“ Bandſtöcker ſuche ſucceſſive 


eröffnet habe. 


Brod- und feine Kuchen-ZBäckerei 


Da ich ſtets für gute und ſchmackhafte Waare Sorge tragen, und außer⸗ 
dem von weißer Waare anſtatt 3, 4 Stück verabfol 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 


Backwaaren ſende auf Wunſch frei ins Haus. 


Hochachtungsvoll 


gen werde, bitte ich mein Unter⸗ 


u. Leberwürſtchen 
. Habermann, Schillerſtr. 

* Heute Dounerſtag, 
U Abends 6 Uhr: 1 


D Heute Donnerſtag, 
5 Abends 6 Uhr: 


| 5 friſche Grütz-, Blut- 


—— 


5 riſche Grütz⸗Blut⸗ 
Vergebung D | fiche Grüße, 
8 > „Leberwürſtchen 
von Pflaſterarbeiten. g am Breiteftr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310,0) | . eee 1 9 0 
Die Ausführung von ungefähr 9000 qm a 0 5 i 1 7 A a7 janbäckerei 11 
ene d. Ri 1010 75 Na Reisemäntel, z Schar 7 R ur en äckerei 
aſſung für die gelegentlich de . 5 5 
Straßenbahn „hiezfelbft im grühjaht 1891 Schlafröcke, 8 Kür ſchuermeiſter, Neue geleſene Avola-Mandeln, 
ee eee ee ge ee eee ee K f e 
5 : N ; 5 i * 1414 4 | „ 7 bittre 70 
el eumg len 5 e Hohenzollern. Herren⸗Heh⸗ ll. Rtiſepelzt, eleganter Dalmenpelze Feinfte Puder-⸗Raffinade, Noſen⸗ 
Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage Pa 8 in reicher ir in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und waſſer, Früchte zum Belegen 
mit entsprechender Aufſchrift bis Reisedecken, elzfuttern, mit usd ohne Pelzbeſätzen. We | > Die erſte iener Caffee- 
Freitag, den 5. Dezember, Schlafdecken Große Auswahl in . Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ N 
Vormittags 11 Uhr 25 teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußtſäcke, Fuſitaſchen in 1 öſterei, 
in unſerem Bureau I einzureichen. Die Ber Unterkleider allen Fellarten. * 0 We Markt Nr. 257 7 
dingungen und der Anſchlagsauszug können in Wolle und Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung "SE und macherſtraße Nr. 346. 
vorher in unſerem Bauamt eingeſehen bezw. Baumwolle, i ſchnell und ſorgfältig. ur 1, Mar 


gegen Erſtattung der Umdruckkoſten von dort 


bezogen werden. BR, 
Thorn, den 28 November 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


u e d e een ng Kap * und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. fabrik von iR . ee f 
| a 0 d Unter Bo 791 1 4 resden, Wettinerſtraße 4. 
3. Tejember er, ob In ee einer ER | lic R. P r zybill, Schillerſtraße 413. — — ——— hn N 
tierungsbureau niederzulegen. 2 : 1 ö 
ber Thorn, den 27. Nobenber 1890. Schmerzloſe Gan usverkauf Christ m Goniert: j 
Der Magiſtrat 17 8 in hmuck htsb 
f \ Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein Wanrenlager, beſtehend in] Schönster Schmuck dcs Weihnachtstaumen, 
V gr di ET J 2 = rt versendet in hür bester er ind 
22 * — J 1 Kiste circa 0 Stüc k. ö 
„Berdingung. | fünftliche Zähne u. Gigarren, Gigarreiten u. Tabacken, -r 80 nn 
e Lieferung von > ie . . N „Wi k tt. 
rohre für die Geſtendurchläſſe der Theil⸗ Plomben. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 5 5 82 Ki Br f N. Müller, 5 
6 (0 vehinen| A103 „40 OWONSON, E. Boehlke, Culmerstr. ce e Fer 
werden. Die Bedingungen nebft Bietungs Culmer » Strafe. 9 anerkannt femme Miſchnnqen, in allen gang: - 
formular werden von unſerem Büreau⸗Vor⸗ Fr P D f 65 ff ; . N All. N] 00 er 
ſteher, Rechnungsrath Pasdowsky hier- Rünſtliche Zähne, a mp * a a a 8 fach en des Tages mehrere Male Yu U 
ſelbſt, Victoriaſtraße Nr. 4, gegen poſtfreieGoldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 9 in feineren Qualitäten empfingen BEE” neue (delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
i ” heiten für den Weihnachtsbaum) 
Einſendung von 0,50 Mark für ein Heft Operationen u. ſ. w. 5 0 h m 6 a ffe 8 8 Sendung EI und empfehlen dieſelben n GAR has 
abgegeben. 1 K. Smieszek, Dentiſt billigit. I Kiste enthält. ca. 440_Stick, versende 
ua b eee 8 Ellfaberhſtraße Nr. 7. 4 IB. Jede Sorte Roh-Gaffe, auch Miſchungen, werden auf Wunſch der] Kite eur Va eng be . 
19. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr geehrten Käufer auf unſerm Gas⸗Caffee⸗Röſter ſofort geröftet, wofür 5 Pfg. Wiederverkaufern ‚sehr empfohlen. 
an Bas alder e dee N Gum fiche u pro Pfund extra berechnet wird. 1 Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 28. 
neten Königlichen Eifenbahn-Direktion, Vik · } a ! 4 ’ . 5 
torigſtrgße Mr. 4 hierfelbft einzureichen _ __ empfiehit Die erſte Wiener Caffee⸗Röſterei Chriſtbaumconfett 
Der Jüſchlag wird bis ſpäteſtens den Erich üller. nn = . 5 7 F 
30. Dezember d. J. ertheilt. u. KRoh⸗Caffee⸗Lagerei als Figucen: Thiere, Riem Kränze, Bilder, 
Bromberg, den 29. November 1890. Fitiate: Schuh macherſtraße 346. Reuſtädtiſcher Markt 257. Re, 5 80 f. . i 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


erdingung. 


Die Lieferung von 193,30 fd. m 


| IE mand +++ 
verſäume, ſich meine beliebten Schmuckartikel 
für nachſtehend fabelhaft billigen Preis 


Pferdedecken 


€ 


Cart Malon 


Ri ädtiſcger Markt 302. 


Unentgeltlich 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
9 ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt Zeug. 


koſtet 1 Sortimentskiſtchen f j 
ff. Weihnachtsbaum⸗Confeet, 
ca. 460 Stück enthaltend, reizende Neuheiten, 
egen Nachnahme 3 Kiſtchen Ur Mk. 7. 

iederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis» 
werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren⸗ 


nahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen pracht⸗ 
volles Weihnachts ⸗Präſent gratis. Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 

Curl Posehl, Dresden N. 12 


uheifernen Rohren zu den Rohrdurch⸗ ür Ge. En 
An 15 der Tarach e de Per ae 1 e Hirte e 2 d dena a 1 D a m 8 n 1 U IH h 
5 1 die 95 nebft Fünf Oegenftäf . e Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für Tiſchdecke * 8 Hürzen, Ja Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 
Bietungsformular werden von unſerem] ſtände 3 ME. 50 Pfg.) 5 feine Leiſtungen ausgezeichnet, Vetteinlagen Promenadenkleidern und Regenmänteln, mo⸗ 


Büreau . Vorfteher,. Rechnungsrath Pas- 
dowsky, hierſelbſt Victortaſtraße Nr. 4 
gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 Mark 
für ein Heft abgegeben. f 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
ſind bis zum Termin am Sonnabend, den 
20. Dezember d. J., Vormitags 11 Uhr 
an das techniſche Büreau N. der unter⸗ 
zeichneten Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion, 
Viktoriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt, einzu 
reichen. 

Der Zuſchlag wird bis ſpäteſtens den 
30. Dezember d. J. ertheilt. 

romberg, im November 1890. 


B 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


15000 Mark 


find gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück gegen mäßige Zinſen 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
Eine faſt WER. 125 3 

iſt zu verkaufen. Zu 

Marktbude erfragen bei Gaſtwirth 
Chojeeki, Schuhmacher. u Mauerſtr.⸗Ecke. 


1) 1 Panzer⸗Uhrkette, 2) 1 Medaillon, 
3) 1 Eravatten- oder Tuchnadel, 4) 
1 Paar Manchett⸗Knöpfe, 5) 1 Ring. 


Für Damen: 
Fünf Gegenſtände für nur 5 Mk. (3 Gegen" 
ſtände 3 Mk. 5 
1) 1 Uhrkette, 


kamm, 6) 1 


0 Pf.) 
2) 1 Broche, 3) 1 Paar 
Ohrringe, 4) 1 Armband, 5) 1 Haar ⸗ 
Ring, 7) 1 Halskette, 


8) 1 Medaillon. 


Sämmtliche Gegenſtände find aus feinſtem 
franzöſiſchen Talmi und derartig fein 
ausgeführt, daß ſie echte Sachen vollſtändig 
erſetzen. Für Nichtſchwarzwerden über ⸗ 
nehme ich volle Garantie un 
paſſenden Gegenſtand um oder zahle den 
Betrag retour. Großes Lager in Schmuck 
iederverkäufern 


waaren zu jedem Preiſe, 


Rabatt. 


P. S. Es exiſtiren ſchlechte 
Nachahmungen meiner Fabrikate und 
warne ich das geehrte Publikum vor 
jenen marktſchreieriſchen Reclamen. 

abrik-Waaren Haus von 

J. assmund, Berlin NO., 

Große Frankfurterſtr. 49. 


Für die Redaktion verantwortlich: Sultan Kaſchade in Thorn. 


tauſche nicht 


Arnold 


G 


abzugeben 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 

Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Wegen vorgerückter Saiſon und zu großen 
Tuchlagers verkaufe 


Stoffe zu An 


ſigen . Paletots 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ich liefere unter Garantie des Gutſitzens 
Eskimo⸗Paletots mit Wollfutter a Mk. 36, 
Kammgarn ⸗ Anzüge von Mk. 36 ab. Stoffe 
zu Knaben⸗Anzügen ſehr billi 
anziger, 


6 den! 

Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 
ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 


9 


Tuchgeſchäft. 


Taſch 


en l 
Pelzwaaren, 
Militär -Effecten. 
Ginil- und Beamten-Mirken.]- 
Beſtellungen und Reparaturen werden 
ringe mein weniortirte® Lager in 
enuhren, Wand⸗ 
uhren, Regulateuren, 
Weckern, Uhrketten ꝛe. 
und BER” ortifhen Waaren 


bei billigſter Preisberechnung in 
empfehlende Erinnerung. 


g. Bre. Louis Grunwald, . . 


Druck und Perlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


empfiehlt er derne Anzugſtoffe für Herren und Knaben 


Erich ‚Müller. verſende jede Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 


Proben franco! 
Max Niemer, Sommerfel N. L. 


In menen Nielſer werden 
elegante U. kinfache Coſtüme, 


wie auch Ball und Geſellſchaftstoiletten 

zu ſoliden Preiſen augefertigt. 
Frau A. Rasp. 

Breiteſtr 443, bei Herrn Ruckardt. 


Gute f leſiſche fl 
Kohlen 2 
empfiehlt billigſt > 

'Poplawski, Bridenftrafieß1?7. 

Rattented 
iſt das beſte Mittel um NN 

Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 


für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen 
a Pack 1 Mk. von Anton Koczwara in Thorn. 


F. Bartel 


prompt ausgeführt. 


